
1) Die klaſſi ziſt iſch  en Frakturſch  riften
a) Doppelte An- und Abführung

Die klaſſi ziſt iſch  en Frakturſch  riften, darunter beſonders 
die ſpäter ſo genannte „Normalfraktur“, verwenden meiſt  
nur die „deutſch  en“ Anführungszeich en „…  “. Die Bleiſatz -
typen dieſer Sch riften haben nur dieſe Anführungszeich en. 
Das untere beſt eht aus zwei Kommata, das obere beſt eht 
aus zwei hoch geſt ell ten Kommata, welch e um 180° gedreht 
ſi nd (Zoll - oder Sekundenzeich en). Dieſe Anführungszeich en 
ſi nd daher die Nach ahmung der deutſch  en Antiqua-Anfüh-
rungszeich en „…  “. Die Anführungszeich en waren in ähn-
lich er Form wohl ſch  on in der Antike, auf jeden Fall  aber 
1484 erſt mals in der Ariſt oteles-Ausgabe des Frances co 
Filelfo verwendet worden und ſetz ten ſi ch  danach  durch .

Die ſog. „franzöſi ſch  en“ oder „italieniſch  en“ Anfüh-
rungszeich en «…  » und »…  « kommen als Fraktur-Typen 
nich t vor, konnten aber im Fall e, daß man ſi e woll te, von 
Hand in den Bleiſatz  eingefügt werden. Sie wurden faſt  im-
mer aus der Englischen Antiqua übernommen. Ausnahme: 
in Dieſt erwegs altſprach lich en Textausgaben, welch e in der 
Sch ulfraktur geſetz t waren, kamen die „franzöſi ſch  en“ An-
führungszeich en vor, aus einer der Times ähnlich en Anti-
quaſch  rift genommen (letz te Aufl age: 1971). 

Wich tig: keine Bleiſatz -Frakturſch  rift hatte je die  „fran-
zöſi ſch  en“ oder „italieniſch  en“ Anführungszeich en, die ſog. 
Guillemets, als eigene Frakturtypen. Sie wurden erſt mals 
1527 für Franzöſi ſch   zur Zitathervorhebung verwendet; 
für deutſch  e Texte verwendet man meiſt  die umgekehrten 
Guillemets »…  «.

Im Duden von 1929 werden Guillemets ſch  einbar als 
ganz normal im Frakturſatz  (Normalfraktur) benutz t. Doch  
iſt  das ſonſt  nich t üblich , man fi ndet es ſonſt  ſo gut wie nie. 
Auch  daß der Autor von älteren und neueren Anführungs-
zeich en ſprich t, iſt  ſonſt  nich t üblich . Er ſch  eint ſi ch  irgendwie 
perſönlich  für die Guillemets engagieren zu woll en.

Im Zeitungsſatz  kamen Guillemets nie vor. Es wäre 
nämlich  nur möglich  geweſen, dieſe von Hand in den Zeilen-
guß einzufügen, was zu lange gedauert hätte.

b) Einfach  e An- und Abführung

Die einfach e Anführung iſt  im deutſch  en Antiqua-Blei-
ſatz  üblich  geweſen mit Komma und umgedrehten hoch ge-
ſt ell tem Komma: ‚…  ‘. Davon abgeleitet wurde ganz ſelten 
dieſer Gebrauch  in den klaſſi ſch  en Frakturſch  riften (meiſt  
Normalfraktur) auch  für Fraktur verwendet: ‚…  ‘. Dabei iſt  
, das einfach e Komma, und ‘ das Fuß- oder Minutenzeich en. 
(In Antiqua ſi nd Fuß- und Zoll zeich en aber nich t gedreht, 
alſo ′ ″.)

Dieſe Art der Satz es war jedoch  ſehr ſelten (z. B. im 
Sch riftmuſt erkatalog der Fa. D. Stempel von ca. 1913).

Außerdem konnte man, beſonders bei wiſſ enſch  aftlich en 
Werken, die deutſch  e ‚…  ‘ oder lateiniſch  e (engliſch  e) Antiqua-
An- und Abführung ‘…  ’ fi nden, meiſt  bei Normalfraktur 
oder vergleich baren Sch riften wie der Sch ulfraktur, ſeltener 
bell etriſt iſch   wie in der Breitkopf-Fraktur (Timm-Kröger-
Ausgaben, Weſt ermann).

Die Karl-May-Ausgaben verwenden bei Zitaten die 
deutſch  e Antiqua-An- und Abführung; ‚…  ‘.

„Freund’s Sch üler-Bibliothek“ verwendet überall  im 
deutſch  en Frakturſatz  die einfach en (bei Zitaten) und dop-
pelten (bei direkter Rede) lateiniſch  en (engliſch  en) Anfüh-

rungen ‘…  ’ “…  ”. Dieſe werden auch  heute noch  auf Univerſi -
täten im Antiquaſatz  verwendet.

Dieſt erwegs altſprach lich e Textausgaben von 1971, wel-
ch e in der Sch ulfraktur geſetz t waren, verwenden ſowohl die 
lateiniſch  en als auch  die „franzöſi ſch  en“ Anführungszeich en 
(einfach  und doppelt).

Doch  iſt  die Verwendung der einfach en An- und Ab-
führung in Frakturſch  rift insgeſamt ſehr ſelten und meiſt  
nur auf Werke, die wiſſ enſch  aftlich  erſch  einen ſoll en, be-
ſch  ränkt. Normalerweiſe verwendete man in Frakturſch  rift 
bloß die doppelten Anführungszeich en „…  “. Dies gilt be-
ſonders auch  für gotiſch  e und Kanzlei-Sch riften, und für 
all e neueren Frakturſch  riften im Koch -Stil. Dieſe hatten 
die einfach e Abführung gar nich t (nur den Apoſt roph), und 
daher konnte man dieſe nur mit den doppelten An- und 
Abführungen ſetz en.

Die einfach e franzöſi ſch  e An- und Abführung kam nich t 
vor (Ausnahme: Dieſt erwegs altſprach lich e Textausgaben, 
off enbar erſt  nach  1945?).

2) Die „neudeutſch  en“ Frakturſch  riften
a) Doppelte An- und Abführung

Die Sch riftkünſt ler ab Koch  woll ten die Sch rift mög-
lich ſt  wie von Hand geſch  rieben erſch  einen laſſ en. Da das 
Umkehren der Abführungszeich en ihnen zu ſch  wer zu ſch  rei-
ben vorkam, unterließen ſi e die Drehung bei den Abführun-
gen. Daher ſehen die doppelten An- und Abführungszeich en 
bei ihnen ſo aus:

„…  ”, d. h. die Abführung beſt eht nur noch  aus den hoch -
geſt ell ten beiden Kommata, ohne die Drehung.

Derartige Sch riftkünſt ler waren u.a. Koch , Tiemann, 
Kühne. Andere wie König mach ten dies aber nich t nach  und 
blieben bei den klaſſi ziſt iſch  en An- und Abführungszeich en.

b)  Einfach  e An- und Abführung

Die neueren Sch riftkünſt ler haben wie bei den klaſſi -
ſch  en gotiſch  en und Kanzlei-Sch riften keine einfach e An- 
und Abführung verwendet, und ſch  on gar keine mit den 
Antiqua-Zeich en.  Da den Sch riften alſo das Fuß-Zeich en 
fehlte— ſi e hatten nur das Komma und den Apoſt roph ( ’ ), 
was nich t zuſammengepaßt hätte, konnte man ſi e nich t mit 
einfach er An- und Abführung ſetz en, ſondern nur mit der 
doppelten An- und Abführung. 

Auch  kam bei dieſen Sch riften niemals die Verwendung 
der Guill emets vor. Dieſe wären wohl als „welſch  “ oder 
„undeutſch  “ gebranntmarkt worden.

Die Bezeich nung „Gänſefüßch en“ wird meiſt  für die 
deutſch  en Anführungszeich en verwendet, obwohl ſi e ihrer 
Form nach  eher auf die franzöſi ſch  en Anführungszeich en 
paßt. 

Für den elektroniſch  en Satz  iſt  zu ſagen, daß man bei 
meinen Sch riften oft die für Antiqua gewohnte einfach e 
An- und Abführung auch  dann fi ndet, wenn ſi e urſprünglich  
nich t vorhanden waren, weil ſi e auf Kundenwunſch   eingefügt 
wurden.

Bei den profeſſi onell en Programmen QuarkXpreſs und 
Indeſi gn kann man auf all e 4 Arten der Anführungen, je-
weils doppelt und einfach , umſt ell en, fall s die Sch riften die 
entſprech enden Zeich en im Rech nerſatz  haben:

„…  “ ‚…  ‘ „…  ” ‚…  ’ «…  » »…  « ‹…  › ›…  ‹
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